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W i l d b a d .

Beraccordiernug von
Brennh . u. Steiubeisnhr
und Steinzerkleinernng.

Am Dienstag de » 18 . Scpt. d . Mts .
vormittags 11 Uhr

komme» auf dem hiesigen Rathause zur Ver»
accordicrung:

1 ) Die Beifuhr von 280 Meter Brenn¬
holz aus Wanne Abt . 3 und Birken-
brand Adt. 9 zum Rathause und de»
beiden Schulhöfen etc.

2) Die Beifuhr von 26,25 kbm . Sand¬
steine von der Lantenhoferwasscrstubc
auf das LeonhardtSwaldsträßle, und
ca . 40 Kbm . Sandsteine von dem
Sleinbruch in Wanne Abt . 1 Blöch-
rain auf das Nollwassersträßle, sowie
das zerkleinern dieser Steine im össent-
tichen Abstreich vergeben .

Stadtpflcge.
Bestellungen auf

Gas-Coaks
( 1 . Sorte) nimmt entgegen .

A . Fuchslocher, Flaschner .
Schwarze

Cachmiere
empfiehlt billigst

!8rlij ( ) l8iiuro —tstiiimril 'Iie88l ^
empfiehlt billigst

Fr . Treiber .
Tricotlailen und Tricot-

Jäckchen
SerLin-WLousen^
MH- „
Metzger - „

( sogenannte Hamburger)
empfiehlt

Kraus ; Wtw . Hauptstraße 73.

Weißen Pclzpique
empfiehlt billigst G. Riexing er .

euevioeh 'V Wiköbciö .
Nachdem die bürgerlichen Kollegien dem Plane , an Stelle der jetzt bestehenden

gemischten Feuerwehr eine durchweg freiwillige Feuerwehr zu erreichen, ihre Zu¬
stimmung erteilt haben , ergeht an diejenigen Einwohner , die nicht schon jetzt der frei¬
willigen Feuerwehr angehören , die Aufforderung, sich zum Eintritt in solche zu melden .
Bei dem Umstande , daß einerseits den Mitgliedern der Pflichtfeuerwehr nach der Feuer-
lösch-Ordnung dieselben Verpflichtungen wie den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr
aufsrlegt sind , andererseits eine freiwillige Feuerwehr auch bei niederem Mannschafts -
standc eine größere Leistungsfähigkeit besitzt, dürfte einem feucrwehrpflichtigen Einwohner
der Entschluß, der freiwilligen Feuerwehr beizutreten , nicht schwer fallen.

Anmeldungen wollen beim Kommandanten , dessen Stellvertreter oder einem der
Herren Zugs -Kommandanten gemacht werden .

Nach Art . 22 der Landes- Fcuerlöschordnung können die nicht in der Feuerwehr
dienenden mit einer Jahresabgabe bis zu 10 ^ belegt werden .

Für den Verwaltungsrat der Feuerwehr :
Stadtschultheiß Bätzuer . Kommandant Rometsch.
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Grotze Auswahl
in Kleiderstoffen aller Art,

wollene und halbwollene, kariert und einfarbig find wieder eingctroffen in den neuesten
DessinS- Das neueste in Kattun zu Kleidern und Schürzen, schwarze Kachimicr zu den
billigsten Preisen . Halbflanell aller Art, Baumwolltuch zu allen Preisen , Taschentücher
weihe und farbige von 15 Pfg. an ; auch ist eine große Partie Vorhangreste eingetrosfcn
von 4 — 30 Meter lang von 85 Pfg . an und empfiehlt

Frau Luise Wolz
beim wilden Mann.

lloNuä . Os.cLo von vuu Hauten L 2oou
6a.cz.o von kebrüäerVMs.ur, 8tuttKrrt
empfiehlt

Ir . Keim .



Alle Sorten

empfiehlt
alles

Fr . Keim .

Wintcr-TricottMeil
in großer Auswahl empfiehlt billigst

G. Riexinger.
Schöne

>r
empfiehlt Ocmäitor kiiük.

Eine Partie der stärksten

JugwoLke
per Pfund Mark 2 . 60.

Eine Partie feine

Kcrmmgcrr-nwoLbe
per Pfund Mark 3 . 50.

(nichtexplodirendcs » ?« »«« »)
per Liter 35 ^s , vorrätig bei

Carl Schobert .

Piltz-Pommade H
amerik. Schnellputz

Fr . Keim .
empfiehlt

Prima türk. Zwetschgen
(größte Frucht )

gestoßenen Zucker ,
prima Pnglieser Mandeln ,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6tiri8ti3 .n klau.

James-
Hosmann-
Reim )-
Cröme-
Kilberglan ^

- öe
Tapeffer-
empfichlt

kr . Leim.
kleinen

welcher nun bedeutend verbessert ist , bringe
ich in empfehlende Erinnerung und wird
jedes Quantum ( jedoch nicht unter 20 Ltr .)
abgegeben .

Wilh . Wilbbrett, Küfer'

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbnb.

WcrscHmclschineN )
das Beste^ unübertroffen und gesetzlich geschützt̂

-er St.
ascßewringer

nnter Garantie sür prima Qualität per St . M . 18 .—
empfiehlt "" " " " " " " LWS

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesnndheitspfeifen , Weichsel -Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspilzen rc.
empfiehlt I . F . Gutbub .

1
D Lw LLMmsKZW 1 voll 8m ß

ln VViläbaä
N

sravtlslalti slcrlr sur ^.iiksrbisuiis von Orrecrks,rbsitsir s,11sr ^ rd (SoUvwrL -
unä SrmdäruoL ) wks :

G
'
WMöu u . LroeLürsii , MtzMLNLZGLH

Latalogen , Prospekten, NSQU '
L, ütl <1U6tt8U , N

3
O

CbllVrschll, IiAll6L7l6l6II , klaüalen ,
0

kr «i8 HourMleii , ILrgZZ- , VIZIbön-, K

RKGUT ^ NLGLr Uöill- Mll LP61Z6-LLMH,
LtLtlitsu , E

N Mm , ömfiiipfsii V
L

K «1«. «1«. eie . «Io. V

iNNWbLZd >E8KLLÄ8iLLS8 IOI ^'4-

l!
sämtlicher Waaren :

Korsetten , Irieot -laiHen ,
Lian886n , Landen,

Uand86buke,
Neeren - L k)ame»llraKen,

NaU86d6tt6N,
6rav alten , Länder ,

Lrosefien ,
kortenionnaie,

Lnöpke.
Buckskin L Hosenzeuge sind billigst z : l haben uud wer diese Waare
zugeschnitteu verlangt , kann solches gratis erhalten .

Anzüge
für Herren und Knaben
für jedes Alter passend ,
Buckskin - L Zeug - Hosen
von den kleinsten Knaben¬
hosen bis zu den größten
Mannshosen sind vorrätig.

Weiße und farbige
Kemden .

Schürzen schwarz, weiß
und farbig.

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne.
Socken L Strümpfe .

G. Riexinger .

MW
^

Zu haben bei : I'uuk. LoMtor. WMKaL .



Hiesiges .
Wildbad , 14 . Sept . Gestern abend

9 ' <2 Uhr verschied hier im 70 . Lebensjahre
Herr Dr . Karl v . B u r k h a r d t , Kgl .
Hofrat n . Fürstl . S --S - Geh . Medicinal-
rat infolge eines nach ganz knrznn Krank¬
sein cingctreicncn Herzschlags . Cs ist dies
ein schwerer Verlust für Wildbad .

Seit nahezu 35 Jahre mit Wildbad anfö
engste verbunden trug er nicht wenig zur
Entwicklung desselben zum Weltbade bei ;
sein Ruf als vorzüglicher Arzt zog jährlich
viele Fremde , namentlich aus England und
Frankreich hieher.

Sein Hinscheiden wird allgemeines Be¬
dauern derjenigen erregen , die irgendwie mit
ihm in Berührung kamen und so die vor¬
züglichen Eigenschaften des seltenen Mannes
kennen und schätzen lernten .

Ten größten Verlust aber erleiden unsere
hiesigen Armen , denen Herr Burkhardt nicht
blos ärztlicher Berater, sondern auch Wohl-
thäter in jeder Beziehung war ; bei Ihnen
wird der Name Bnrlhardt unvergeßlich sein .

Dem Wunsche des Verstorbenen gemäß
wird derselbe in Cannstatt, seiner GeburtS -
siatt beerdigt.

Er ruhe sanft !

Rundschau .

Friedrichshofen, 14 . Scpt . Ihre Kgl .
Majestäten haben auf die Anzeige von dem
Ableben des HofratS Dr . v . Burck Hardt
in Wildbad den Hinterbliebenen HöchstJhre
aufrichtigste Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste, den sie hiedurch erlitten , auödrücken
zu lassen geruht .

— Ein junger Mann in Stuttgart
wollte in der Hermannsstraße einem dort
wohnenden Bekannten pfeifen , als eben ein
Arbeiter vorüberging . Letzterer ahmte den
Pfiff nach , und als der andere sich dieses
verbat , nannte er ihn einen Lausbuben .
Der junge Mann gab ihm eine Ohrfeige,
worauf der Arbeiter alsbald das Messer
zog und jenem zwei Stiche in die rechte und
linke Brustseite versetzte , die einen starken
Blutverlust zur Folge hatten . Glücklicher¬
weise ist jedoch die Verletzung keine lebenö-
gesährliche.

Lndwigsburg, 13 . Scptbr . S . K. H.
Prinz Wilhelm begab sich heute früh nach
Marbach, wo er zu Pferde stieg , um den
Hebungen der 26. Division bis zum Schlüsse
bciznwohnen . Nachmittags hatte Höchstder-
selbe hier eine Besprechung mit Seiner Ex-
cellcnz dem Staalsminister Frciherrn von
Mittnacht.

Eßlingen , 13 . Sept . Heute nachmittag
ist der 18 Jahre alte Buchbinder W . G.
aus Stralsund unterhalb der Plieusaubrücke
tot aus dem Neckar gezogen worden . G
stand erst seit einigen Tagen hier in Arbeit ,
besitzt ganz günstige Zeugnisse und scheint
nach hinterlassenen Papieren an Schwermut
gelitten zu haben.

Marbach, 13 . Sept . Seit zwei Tagen
ist in hiesiger Stadt daö 1 . Bataillon des
Jnfanlcric -Regts. Nr. 121 , der Regiments-
und Brigadestab , ca . 500 Mann und 40
Offiziere , einquartiert. Gestern hatten die
Truppen Rasttag : mittags war Konzert von
der gesammten Regimrntsmusik vor dem
Gasthof zur Post . Heute früh rückten die
Truppen ins Manöverfeld, das sich zwischen
Affalterbach nnd Winnenden befindet. Mor¬
gen soll gleichfalls dort manövriert werden.

In der Nacht von Freitag auf Samstag
ist Biwak westlich von Affalterbach .;

Ebingen, 13 . Sept . Nach dreiwöchiger
Vakanz hätte heute der Unterricht in den
hiesigen Volksschulen wieder beginnen sollen,
aber ans Anordnung der Ortsschulbchörde
bleiben diese Schulen auf unbestimmte Zeit
geschlossen , da die hier unter der Kinderwelt
herrschende Epidemie an roten Flecken , so¬
wie an Scharlach einen solchen Umfang an¬
genommen hat , daß bei Eröffnung der Schu¬
len durch Verschleppung eine weitere Ver¬
breitung derselben befürchtet werden müßte .
Es sollen im ganzen über 300 Kinder der¬
zeit erkrankt sein , auch sind bereits zahlreiche
Todesfälle vorgekonnnen.

— Aus Friedrichshasen : Infolge wolken¬
bruchartiger Regengüsse trat am Dienstag
abend der Rhein aus seinem Bette und
richtete bei Fussach und Bregenz arge Ver¬
heerungen an . Die Leute flüchteten auf
Dächer und Bäume ; bis jetzt sind 14 Men¬
schenleben zu beklagen. Zwei Grcnzausseher
wollten ein Kind retten und sind dabei beide
ertrunken . Der See steigt rapid , stündlich
fast um 1 cm , jetziger Pegelstand 4,99 m.

Berlin, 13 . Scpt . Die Vermählung
des Kronprinzen von Griechenland mit der
Prinzessin Sophie von Preußen soll , im
Monat Dezember d . I . gefeiert werden. Der
Massager d 'Athcnes weiß darüber folgende
Einzelheiten mitzutcilen : König Georg, der
schon in 14 Tagen nach Athen zurückkehrt,
wünscht persönlich diese Beschleunigung der
Trauung und zwar soll dieselbe im Berliner
Dom stattfinden , im Beisein aller Mitglieder
des deutschen Kaiserhauses , des griechischen
und dänischen Kvnigspaarcs, der Zarewna,
der Prinzessin von Wales nnd — falls
bezügliche vertrauliche Schritte in Berlin
nnd Gmunden seitens des dänischen Hofes
von Erfolg gekrönt sein würden — auch
der Herzogin von Cumbcrland, gleichfalls
einer Tante des griechischen Kronprinzen.

Dem Reichskanzler , zufolge trägt auf
allerhöchsten Befehl die königliche Familie
nach Ablauf der Hoftrauer um Kaiser Fried¬
rich noch bis 15 . Juni 1889 Familien¬
trauer.

Berlin , 14 . Stpt . Als künftiger Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts wird Frhr. v.
Maltzahn- Gülz bezeichnet . — Der Direktor
der vertrackte» Allgemeinen deutschen Hagcl -
versich rnngsgesellschaft , Michels , ist wegen
Untreue , Betrugs und Unterschlagung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden .
— Gestern haben die Fernsprechämter Ham¬
burg und Breslau , die 85 Meilen von
einander entfernt sind , mit einander tele¬
phoniert .

Rom, 14. Sept. Der Besuch Kaiser
Wilhelms beim Papste trägt bis zum Thore
des Vatikans einen privaten , innerhalb deS
Vatikans einen offiziellen Charakter . Der
Besuch wird in Anwesenheit deS diplomati¬
schen Corps stattfinden . Ein Gespräch unter
vier Augen hat der Kaiser abgelehnt .

Bukarest , 14 . September. Die Königin
Natalie ist vom rumänischen Königspaar
offiziell empfangen worden .

— Eine seltsame Mordgeschichte, die sich
am vergangenen SamStag zu Deternerlehe
bei Detern begeben haben soll, wird von dor¬
tigen Blätter » folgendermaßen erzählt : Eine
in D. wohnende Frau hat schon seit längerer
Zeit gemerkt, daß ihr Torf gestohlen wird .
Um den Dieb z - entlarven , steckt sie Zünd¬

hütchen in die Torfstücke. Das Mittel ist
probat : die Diebin wird e tdeckt. Hierauf
entsteht ein heftiger Zank, dem jedoch bald
wieder eine Versöhnung folgte , Diese muß
aber wohl nicht weit her gewesen sein , denn
am vergangenen SamStag lockte die Bestohlene
die Diebin in 's Moor und suchte sie da zu
ertränken . Dies gelang ihr jedoch nicht ;
in der Todesangst wehrte sich das Opfer-
ganz verzweifelt und — steckte die andere
Frau unter das Wasser . Die ermordete
Frau — eine Witwe Sch . , hinterläßt fünf
Kinder .

— Eine schauerliche Blutthat spielte sich
in der sechsten Straße in Newyork ab .
Dort war es , wo der 67 Jahre alte Rentier
Elias Kahn seine um zwei Jahre ältere
Frau Babette erstach und sich dann selbst
den Unterleib aufschlitzte . Nach qualvollen
Leiden verschied der Mann an den Folgen
dieser Verletzung im Hospital . Kahn, wel¬
cher in Fürth bei Nürnberg geboren war,
kam vor etwa 40 Jahren nach Amerika und
erwarb sich durch ausdauernden Fleiß und
große Sparsamkeit ein ansehnliches Ver¬
mögen, so daß er vor etwa 15 bis 18 Jah¬
ren die bisher betriebene Zigarrcnfabrikation
aufgab und von dem Mictczins, welchen ihm
drei Häuser in 6 . und 10 . Str . einbrach¬
ten, bequem leben konnte. Die Ruhe schien
dem alten Manne jedoch nicht zu behagen
und er wurde infolge dieser Thatlvsigkeit
schwermütig , weshalb seine Kinder einen
Arzt zu Rate zogen , auf dessen Anraten
der Alte vor etwa 3 Jahren eine Reise nach
dem Vaterlande antrat . Diese Tour hatte
dem Patienten so sehr gefallen , daß er die
Fahrt im nächsten Jahre wiederholte. Auch
in diesem Sommer beabsichtigte Kahn , die
alte Heimat zu besuchen , doch wurde von
diesem Plane Abstand genommen . Alsbald
stellten sich wiederum häufig Spuren von
Geistesstörung ein und in dieser ist der
Mann zum Mörder nnd Selbstmörder ge¬
worden .

— ( lieber ein scheußliches Verbrechen)
wird aus Oberesch bei Saarlouis berichtet:
In Folge eines anonymen Briefes nahm
hier der k. Staatsanwalt , -sowie das Amts¬
gericht von Saarlouis eine Untersuchung
vor , die, laut dem „ Saarl . Journ . "

, Fol¬
gendes ergab : In einem vollständig dunklen
schmutzigen Raume , den beim Oeffnen ein
pestialischer Geruch entströmte , fand man
ein 36 Jahre altes Mädchen , das an einem
Fuße mit einer eisernen Kette befestigt war.
Vier Jahre bereits war die Unglückliche , die
früher lange Zeit geistig krank gewesen sein
soll , an diesem traurigen Orte von der ei¬
genen Mutter und zwei Brüdern gefangen
gehalten worden . Die unmenschlichen An¬
gehörigen wurden sofort in Haft genommen ,
das Mädchen aus seiner elenden Lage be¬
freit und ins Hospital nach Saarlouis über¬
geführt . lieber diesen Fall geht dem „Saar -
louer Journ . " noch Folgendes zu : Wie
durch den Gendarmen Deutsch aus Waller¬
fangen festgestcllt worden ist, wurde seit ca.
4 Jahren ein 36 Jahre altes Mädchen ,
welches gemütskrank gewesen sein soll , von
ihrer Mutter und ihren Geschwistern ist einem
kleinen Raum , mit dem Fuße durch eine ca.
1 Meter lange Kette an einem unterhalb
des Fußbodens liegenden Balken angekettet,
sestgehaltcn. Das einzige Fenster dieses
Raumes war mit Brettern von beiden Sei¬
ten aus zugeschlagen und der Zwischenraum



mit Stroh auSgefüllt , so daß kein Lichtstrahl
i» denselben hineindringen konnte . Der
letztere war so niedrig , daß ein kleiner Mensch
in ihm nicht aufrecht stehen konnte . Das
Lager des armen Opfers , welches infolge
des langen Liegcns weder stehen noch gehen
konnte , war ei » Haufen altes Stroh , wor¬
über ein schmutziges Laken gebreitet war .
Die Kleidung der Unglücklichen bestand
nur aus einem Hemde . Die in Saarlouis
durch den Herrn Amtsrichter Schröder ge¬
führte Vernehmung dauerte von 0 - 4 — Oi ?
Uhr » nd halten sich bis zur Beendigung
derselben ca . 5 — 600 Personen vor dem
Rathause Ungesunden , so daß die drei fi-st-
genommencn Personen mittels Wagens nach
dem Kantonsgefängnisse znrückbcfördert wer¬
den mußten . Der jüngste Bruder des armen
Opfers ist erst Dezember v . I . nach einem
ca . 30 - jährigen Aufenthalte in Amerika zu -
rückgehrt und will von der Behandlung sei¬
ner Schwester keine Ahnung gehabt haben .

— sWaS kriegt sie mit ?) Hat ein junger
Mann mit einem Mädchen „ angebandclt "
und hegt ernste Absichten , so ist sein steter
Gedanke wohl der , wie viel das Mädchen
mitbeingt ? Auf allerlei Umwegen wird das

wohl auch in Erfahrung gebracht , obgleich
gerade in diesem Punkt Enttäuschungen nach¬
her nicht selten sind . Praktisch wäre es
in dieser Beziehung , wenn unsere Mädchen
die Mode nachahmen würden , welche in der
Bretagne , im Departement Finistcrre , gang
und gäbe ist . Dort tragen die Mädchen
goldene und silberne Litzen um ihre Mieder
und ihre Röcke. Dieser Zierrat hatte ern¬
stere Bedeutung , wie jeder andere Kleider
besaß . Es bezeichnen nämlich die goldene »
und silbernen Litzen bei jedem Mädchen die
Mitgift , die sic zu ihier Verheiratung er¬
hält , und zwar ist eine goldene Litze um
den Nock gleichbedeutend mit 1000 und eine
silberne mit 100 Fr . Dabei verdient noch
eine ganz besondere Bemerkung der Umstand ,
daß die Aussteuer mit der größten Gewissen¬
haftigkeit angegeben und eben so gewissen¬
haft ausgezahlt wird , was den große » Vor¬
teil hat , daß Heiratska ndidatcn vor der Ge¬
fahr gesichert sind , sich zu verspekulieren .

— ( Zu jung . ) Eine nahmhafte Sängerin ,
der man cs noch nicht ansieht , daß sie be¬
reits eine erwachsene Tochter besitzt , führt
diese , nachdem sie aus der Pension zurück -
gekehrt , kürzlich in die Gesellschaft ein .

„ Ihre Tochter ist wirklich reizend erblüht ,
da werden sich die Freier gar bald einstellen "

,
versicherte ein guter Bekannter , jedoch die
Mama meinte : „ Ach was , das Kind kann
doch noch nicht au ' s Heiraten denke» , —
dafür bin ich ja noch viel zu jung .

"
— ( Das Erkennungszeichen . ) „ Wie

empfängt nun Ihre Frau , wenn Sie so spät
nach Hause kommmen ? " — „ O , das sch'

ich schon in der Küche . " — „ Woran denn ? "
— „ Am Besen , wenn der da steht , ist Alles
gut " — „ Und sonst ? " — „ Sonst — sonst
hat die Alte ihn mit '

rcingenommen .
"

— ( Immer der Reihe nach . ) Ein Haupt¬
mann , in desstn Kompagnie wiederholt Fälle
von Trunkenheit vorgckommen sind , erläßt
schließlich folgenden Befehl : „ Wer einen
Rausch hat , muß mir das am nächsten Tage
selbst melden .

" Drei Tage später erscheint ,
schwer geladen , der Feldwebel und meldet :
„ Herr Hauptmaun , ich melde gchorsamst ,
daß ich gestern einen Rausch hatte . " — „ Aber
Mensch "

, rnft der Hauptmann wütend ,
„ Sie sind ja jetzt betrunken . " — „Deu
Rausch werde ich morgen melden "

, war die
Antwort .

SeeLen -Adet .
Novelle von Th . Hcmpel .

Nachdruck verboten .
17 .

„ Von dem Baron selbst . Er versichert
Sie seiner vollkommensten Hochachtung , trotz
des Kummers , welchen Sie ihm bereiten . "

Nahende Schritte unterbrachen das Ge¬
spräch . Noch lange standHelene und blickte
hinaus in die Dunkelheit . Durch Sturm
und Wetter floh er um ihretwillen auö der
Heimat , sic sah ihn vielleicht nie wieder .
Denn würde ihre Stellung hier haltbar sein,
nachdem er selbst die Zurückweisung von
Ihrer Seite offen bekannt hatte . Er hatte
laut ausgesprochen , daß er sie hochachle , da¬
mit war jene dunkle Stunde ansgelöscht ans
ihrem Leben , sie konnte frei aufathmen , ob
auch ihr Herz schmerzlich klopfte , sie konnte
dankbar ausblicke » und flüstern : „ Ich danke
Dir Golt I "

Ei » Jahr war im schnellen Fluge da -
hingeeilt , für Helene meist sehr still . Das
Unwohlsein der Gräfin , anfangs nur für
Abspannung gehalten , verschlimmerte sich ,
sie lag Wochen lang krank , von einer Ueber -
siedlung in die Stadt konnte daher nicht die
Rede sein . Tiefe Stille herrschte in den sonst
so belebten Räumen des Schlosses , Besucher
blieben fern , nur der Arzt kam täglich , sich
Vom Zustande der Kranken zu überzeugen .

Helcue verließ das Zimmer der Gräfin
nur , wenn diese ihr ernstlich befahl , sich
eine kurze Ruhe zu gönnen .

DaS Weihnachtsfcst ging im Schlosse
still , ohne Lichterglanz vorüber . Die stil¬
volle Tischdecke war vollendet , keine fremde
Hand hatte an das Muster rühren dürfen ,
aber der , für den sie bestimmt war , weilte
in der Ferne . Die Decke wurde bei Seite
gelegt , bis er zurückkehren würde .

HelenenS schönste WcihnachtSfreude war
die dankbare Anerkennung ihrer Herrin ,
welcher sie kaum mehr eine Untergebene ,
sond - rn vielmehr fast eine liebe Tochter war .

Eine zu Anfang des Sommers unter¬

nommene Badereise , frischte die Kräfte der
Gräfin wieder aut , doch zog sie nach ihrer
Genesung ein stilles Leben auf ihrem Land¬
sitz, der Unruhe des StadtlebenS vor .

Baron Kronau hatte manches Land durch¬
reist , sich da und dort eine Zeit lang auf¬
gehalten , um den Künsten und Wissenschaf¬
ten zu lebe » . Mit dem Eintritt der kühle¬
ren Jahreszeit in Romangekommen , beschloß
er den Winter daselbst zu verbringen .

Nachdenklich , das Haupt in die Hand
gestützt , saß er an dem offenen Fenster des
Gastzimmers seines Hotels und gab sich fol¬
genden wehmütigen Träumereien hin .

„ Ein Jahr lang streifte ich in der Welt
herum , ruhelos , wie Ahaövcr , ich Thor ,
glaubte Kummer und Schmerz abzuschütteln
in der Fremde , ich habe studiert und ge¬
arbeitet , habe die Genüsse der Großstadt auf¬
gesucht , ohne Freude daran zu empfinde » .
Die Welt konnte meine Wunden nicht heilen
und doch fürchte ich mich heimznkehren , wieder
in diese Augen zu blicken , welche mich nicht
loslassen , im Wachen und im Träumen .
Die gute Tante quält mich , heim zu kom¬
men , sie forscht und fragt nach dem Grunde
meiner Abreise , also hat die Geueralin für
besser gefunden zu schweigen . Wohl bin ich
es der Gräfin , meiner zweiten Mutter schul¬
dig , zu ihr zurückznkehren , und ich kann
doch zu keinem Entschluß kommen . Wenn
ich daran denke , daß ein Jahr nach dem
andern so dahingehen wird , könnte ich des
Lebens recht überdrüssig werden . Wie führt
uns doch das Schicksaal so wunderbar , warum
mußte gerade dieses Mädchen in Gefahr kom¬
men , von meinen Rossen verletzt zu werden ,
warum mußte ich über sie die Schale meines
Zornes ausgießen , der meinem Reffe » galt .
Hätte ich sie mild und schonend aus ihrer
peinlichen Lage befreit , gewiß ihre Dankbar¬
keit hätte sie mir näher gebracht und cs wäre
mir gelungen , ihr Herz zu gewinnen . "

Der Eintritt des Dieners , . welcher ihm
Briefe und Zeitungen brachte , unterbrach
seine trüben Betrachtungen , er öffnete
einen der Briefe nach dem andern und fuhr
in seinem Selbstgespräch fort :

„ Ein Schreiben meines Rechtsanwalts ,
mit den günstigsten Berechnungen , an Mit¬
teln fehlt es mir nicht , wäre der Reichtum
nur im Stande , das Glück zu erkaufen . —
Dann Mitteilungen meines Gutsinspcktors ,
er wünscht dringend meine Heimkehr , fragt
auch an , was im Herbst in den neuen Gar¬
tenanlagen zu thun sei . Ach, guter Alter ,
als ich die Verschönerungen anordnete , sah
ich mich im Geiste als den glücklichen Be¬
wohner meines Gutes , und hoffte u . wünschte ,
daß ihr Auge nur auf Blumen weilen sollte .
Pflanze meinetwegen Kohl und Rüben , mir
gilt es gleich . Da noch ei» Brief von frem¬
der Hand , cs scheint die einer Dame zu sein ,
ich biu doch neugierig . "

Er entfaltete das Schreiben und las :
„ Herr Baron von Kronau . "

„ Verzeihen Sie , geehrter Herr Baron ,
daß ich mich bittend an Sie wende , im
Interesse ihrer Tante , der Frau Gräfin
Waldenburg , welche dringend ihre Rück¬
kehr ersehnt . Es bedrückt mich schwer ,
die Veranlassung zu Ihrem Fernbleiben
zu sein unb ich bin bereit unter irgend
einem Vorwand Ihnen den Platz zu
räumen , die Frau Gräfin um meine
Entlassung zu bitten , sobald Sie die
Zeit Ihrer Rückkehr festsctzen . Die
Frau Gräfin ist oft leidend und hin¬
fällig , gewiß Sie werden nicht länger
anstehen ihrer Sehnsucht Rechnung zu
tragen . Mit achtungsvollem Gruß

Helene . "

Der Baron warf den Brief auf den
Tisch und ging erregt im Zimmer auf und
nieder .

Wie schwer Helene das Schreiben ge¬
worden , konnte er aus diesen Zeilen nicht
entnehmen , wie sie erst » ach langem Kampfe
zur Feder gegriffen , einen Bogen nach dem
andern zerrissen und mit Thränen im Auge
das Anerbieten machte , ihre Herrin zu ver¬
lassen , von welcher sie voraussah , daß sie
sie sehr ungern entbehren würde , bis endlich
die kurzen , geschäftlichen Worte auf dem Pa¬
pier standen .

( Schluß folgll )
Redaktion, Druck und Verlag von Bernhard Hosmann in Wildhap.
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